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Auf ein Wort  

 

„Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht dessen, was man hofft und 

ein Nichtzweifeln an dem, was man nicht sieht.“ Hebräer 11,1 

 

Für drei Monate des Frühjahres soll 

dieser Gemeindebrief sein. Da ist 

zunächst noch die Passionszeit, 

dann feiern wir Ostern und Kon-

firmationen und schließlich das 

Pfingstfest. 

Wie eine redaktionelle Klammer 

oder eine prägnante Überschrift be-

schreibt ein Monatsspruch, worum 

es in unserer Kirche und dem 

christlichen Glauben geht. Es ist 

gut, bei unterschiedlichen kirchen-

jahreszeitlichen Anlässen oder per-

sönlichen Festen (wie einer Jubel-

konfirmation) präzise und gut for-

mulierte Tradition in der Gestalt 

von Worten zu bewahren. 

Glaube, das ist feste Zuversicht, 

Hoffnung und Wissen um Dinge, 

die nicht immer mit Händen zu 

greifen sind. Man kann es auch so 

beschreiben: Glaube ist ein Über-

zeugt sein von Dingen, die man 

nicht sieht. 

Ich stelle mir die Situation der Jün-

ger Jesu nach dessen Tod vor: 

Sprachlosigkeit und Hoffnungslo-

sigkeit lässt sie wie gelähmt sein. 

Frauen, die zum Grab kommen, 

finden es leer vor und erfahren von 

einem jungen Mann in weißem 

Gewand „er ist auferstanden, er ist 

nicht hier“. Klar, dass Zittern und 

Entsetzen sie überkommt. Solch ein 

Erlebnis lässt nur Flucht zu. 

Die Auferstehungsberichte der 

Evangelien sind sehr knapp und 

zeichnen nur bedingt ein Stim-

mungsbild der ersten Zeugen. Und 

so stelle ich mir vor, dass die Frau-

en irgendwann auf ihrem Weg zu-

rück sich hingesetzt, miteinander 

geredet haben und sich dann ein-

fach nur gewundert und gestaunt 

haben. 

Eine feste Zuversicht sieht anders 

aus, aber sie beginnt hier zu wach-

sen, ganz behutsam zu entstehen, 

sie beginnt mit einem ehrfürchtigen 

Staunen. 

Menschen, die staunen können, 

sind manchmal in der Lage Wunder 

zu beschreiben. Wenn es die Ge-

sundheit zulässt, besteige ich gerne 

einen Gipfel in den Allgäuer Alpen 

und bei dem Blick von dort oben 

werde ich den Gedanken nicht los, 

dass es in der Natur genügend 

Wunderbares zu bestaunen gibt. 

Wer staunen kann und sich wun-

dern, der glaubt noch nicht an Gott, 

aber er oder sie ist sozusagen ganz 

nahe dran. 

Als ich einmal in Heidelberg über 

den dortigen Bergfriedhof ging, be-

suchte ich auch das Grab der von 

mir sehr geschätzten Dichterin Hil-

de Domin. Auf deren Grabstein 

steht ein Gedanke, der dieser Frau 

ureigen ist. „Wir setzten den Fuß in 

die Luft und sie trug“. Hilde Domin 

hat als Lyrikerin, die einem jüdi-

schen Elternhaus entstammte, im-

mer sehr gezögert, Gott ins Spiel zu 
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bringen, wenn es um glückliche 

Fügungen in ihrem Leben ging. Sie 

hat vielmehr von der Gnade gere-

det, ohne die wir nicht leben kön-

nen. „Nicht müde werden, sondern 

dem Wunder leise wie einem Vogel 

die Hand hinhalten“, das muss rei-

chen. Hilde Domin hat es als Wun-

der angesehen, dass sie nach 22 

Jahren Exil im Jahr 1954 wieder in 

ihre Heimatstadt Heidelberg zu-

rückkehren konnte. Was sie getra-

gen hat in den Jahren des Exils 

würde ich beschreiben als „feste 

Zuversicht dessen, was man hofft“. 

Mit diesen Worten beschreibt der 

Hebräerbrief das, was den Glauben 

ausmacht. 

Ich wage einen kühnen Sprung hin 

zu den fünf jungen Menschen, die 

wir in diesem Jahr in St. Burkard 

konfirmieren werden, und zu all 

denen, mit denen wir das Gedächt-

nis der Konfirmation feiern. Auch 

wenn unseren jungen Leuten der 

Glaube an Gott und sein Dabeisein 

in ihrem Leben nach wie vor sehr 

wichtig ist, habe ich doch den Ein-

druck, dass der christliche Glaube 

und ein Leben aus Glauben so ein 

bisschen zur Nebensache wird. Und 

da stehen wir als Jubelkonfirman-

den oft nicht besser oder anders da 

als unsere jungen Leute. 

Wenn wir im Konfirmandenunter-

richt oder aus Predigten und Got-

tesdiensten etwas für das Leben 

lernen konnten und können und da-

bei auch die Menschen, mit denen 

wir leben, nicht aus dem Blick ver-

lieren, dann nehmen wir vielleicht 

ein Wort der Bibel mit oder die 

Aufgabe „nicht müde werden, son-

dern dem Wunder leise wie einem 

Vogel die Hand hinhalten“. 

 

 

Mit herzlichen Grüßen 

 

Ihr Martin Strack 
 

 

Mitmachmärchen im Kindergarten 

 
                                                                                               Foto Christa Wirsing 

Gerhard Gielinger, Kindergartenvater und begeisterter Märchenerzähler lud die 

Kindergartenkinder in drei Gruppen zu einer besonderen Märchenerlebnisreise ein. 
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Aufruf zum Kirchgeld 2018 
 

Liebes Gemeindeglied, 
 

es ist wieder einmal so weit. Wir erinnern an das Kirchgeld für das Jahr 2018. 

Jede Kirchengemeinde ist verpflichtet das Kirchgeld zu erheben. Denn es ist jener 

Teil der Kirchensteuer, den die Kirchengemeinden brauchen damit die Finanzie-

rung des Kirchenhaushaltes vor Ort gesichert ist und um kirchliches Leben in der 

Gemeinde zu ermöglichen. 
 

Ohne das Kirchgeld wären wir nicht in der Lage, unseren vielfältigen Aufga-

ben nachzukommen.  

Alles kostet viel Geld: Strom, Gas, Wasser, Blumenschmuck, die Wartung der Or-

gel und der Heizung, die Unterhaltung des Nikodemushauses, der Posaunenchor, 

die Jugendarbeit, die Verteilschriften und der Gemeindebrief, um nur einige der 

vielfältigen Aufgaben und deren Kosten zu nennen, die wir selbst tragen müssen.  
  

Erklärung zum Kirchgeld 
Das Kirchgeld ist eine besondere Einrichtung in den Bundesländern Bayern und 

Baden-Württemberg. Ihr Kirchensteuersatz beträgt derzeit 8 % der Einkommens-

steuer, in den übrigen Bundesländern 9 %. Kirchgeld ist also keine Spende, son-

dern ein Teil der Steuer, die uns direkt abgezogen wird. Der Staat zieht für die Kir-

chen die einkommensabhängige Kirchensteuer ein, dafür müssen diese aber Ver-

waltungsgebühren zahlen. Beim Kirchgeld fallen diese Gebühren nicht an und Ihre 

Beiträge kommen somit vollständig in der Kirchengemeinde an. 
  

Wer ist kirchgeldpflichtig? 
Alle Gemeindeglieder die jährliche Einkünfte haben, die das steuerfreie Existenz-

minimum überschreiten (2018 brutto 9.000 € für Ledige und 18.000 € für 

Verheiratete). 

Für das Kirchgeld selbst gibt es keine festen Hebesätze. Es beginnt bei 5,00 € und 

reicht -je nach Einkommen- bis 120,00 €. Bitte stufen Sie sich selbst ein! 

Selbstverständlich ist es steuerlich voll absetzbar. 
  

Wie ist das Kirchgeld zu zahlen? 

Diesem Gemeindebrief ist ein Überweisungsformular beigefügt. 
Damit können Sie einzahlen oder überweisen auf unser Kirchgeldkonto bei der 

Raiffeisenbank Kitzinger Land eG. 
  

Evang.-Luth. Kirchengemeinde Obernbreit 

"Kirchgeld 2018" 

IBAN: DE77 7916 1499 0100 1004 04 
  

Der Überweisungsbeleg gilt als "Spendenbeleg" bis 200,00 €. Für höhere Beträge 

stellen wir gerne eine Spendenquittung aus. Bitte auf dem Überweisungsträger 

vermerken.  
  

Herzlichen Dank bereits im Voraus für Ihre Gaben.  

Ihr Kirchenvorstand 
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Konfirmation 2018 

 
Fünf junge Menschen werden am 8. April ihren christlichen Glauben bekennen 

und an den Tisch des Herrn treten.  

Wir hoffen und beten für sie, dass sie sich von ihrem Heiland leiten lassen und sei-

ner Kirche treu bleiben. 
 
 

Lara Haydl 
Blumenstraße 8 

Nele Pankraz 
Am Heiligen Weg 32 

Marie Sammet 
Gartenstraße 8 

Marie-Christin Trabert 
Am Heiligen Weg 8 

Amy Katzwinkel 
Kirchgasse 12  
 

 
 

 

Konfirmationswunsch 
 

Herausgewachsen bist du  

aus den Kinderschuhen 

und gehst deinen eigenen Weg.  

 

Freude wünsche ich dir 

an Kraft und Können, 

Fantasie, die Zukunft zu erträumen, 

 

Mut, neues Land zu betreten, 

Lust, die Welt zu gestalten. 

 

Menschen wünsche ich dir, 

die es gut mit dir meinen, 

die dich begleiten und unterstützen, 

und dir, wenn’s sein muss,  

auch mal die Meinung geigen.  

 

Dass du behütest gehst, 

wünsche ich dir,  

unter einem weiten Himmel, 

gehalten von Gottes Hand.  
 

Tina Willms 
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Weltgebetstag 
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Gottesdienste 

 
 

02.03. Weltgebetstag 19:00 Uhr  Gottesdienst  

     

04.03. Okuli 10:00 Uhr  Gottesdienst 

     

11.03. Lätare 10:00 Uhr  Sakramentsgottesdienst 
     

18.03. Judika 10:00 Uhr  Gottesdienst  

     

25.03. Palmsonntag 10:00 Uhr  Gottesdienst - Konfirmanden-

vorstellung 

     

29.03. Gründonnerstag 19:00 Uhr  Sakramentsgottesdienst mit 

Tischabendmahl 

     

30.03. Karfreitag 10:00 Uhr  Sakramentsgottesdienst 

     

31.03. Osternacht 05:00 Uhr  Osternacht in Michelfeld 
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Gottesdienste 

 
 

01.04. Ostersonntag 08:00 Uhr  Ökumenische Auferstehungs-

andacht auf dem Friedhof 

  10:00 Uhr  Gottesdienst 

     

02.04. Ostermontag 10:00 Uhr  Gottesdienst 

     

07.04.  17:00 Uhr  Konfirmandenbeichte und 

Spruchandacht 

     

08.04. Quasimodogeniti 09:30 Uhr  Konfirmation 

     

15.04. Misericordias Domini 10:00 Uhr  Gottesdienst 

     

22.04. Jubilate 09:30 Uhr  Festgottesdienst zur Jubel-

konfirmation 

     

29.04. Kantate 10:00 Uhr  Gottesdienst 

     

Sakramentsgottesdienst = Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abendmahls 
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Gottesdienste 

 
 

06.05. Rogate 10:00 Uhr  Gottesdienst 

     

10.05. Christi Himmelfahrt 10:00 Uhr  Gottesdienst am Hossfelder 

Wäldchen 

     

13.05. Exaudi 10:00 Uhr  Sakramentsgottesdienst 

     

20.05. Pfingstsonntag 10:00 Uhr  Gottesdienst 

     

21.05. Pfingstmontag 10:00 Uhr  Gottesdienst am Rügerrieth 

     

27.05. Trinitatis 10:00 Uhr  Gottesdienst 

     

Sakramentsgottesdienst = Gottesdienst mit Feier des Heiligen Abendmahls 
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Treffs und Arbeitskreise 

 

Gruppen und Kreise: 
 

Montag 19:00 Uhr Seniorinnengymnastik 
(Sigrun Eisenhut, Tel.: 590724) 

Dienstag: 14:00 Uhr Feierabendkreis bzw. Seniorenausflüge (s. u.) 

 20:00 Uhr Posaunenchor (Matthias Walz, Tel.: 593773) 

Samstag: 15:00 Uhr Kinder-Club Gummibärenbande (monatl.) 

 

Workshops und Teams: 
 

Eine-Welt Verkauf  Elsbeth Hamberger, Tel.: 0151/53135475 

Evang. Frauenbund  Gertraud Blank, Tel.: 4605 

Gemeindebriefteam  Birgit und Lutz Gehre, Tel.: 3732  

Reinhold Weber, Tel.:9653 

Gemeindehilfen  Ingrid Schertz, Tel.: 1317 

Homepage  Reinhold Weber (s.o.) 

Jugendbeauftragte  Martina  Meyer-Espert, Tel.: 592727 

Kinderclub und  

Gummibärenbande 

 Diakon Klaus Raab, Tel.: 09321/22633,  

Martina Meyer-Espert, Tel.: 592727 

Lektoren  Lutz Gehre, Martin Strack 

Osternachtteam  Alexander Will, Tel.: 4777 

Partnerschaftsgruppe  Johannes Hamberger, Tel.: 5357 

Schaukastengestaltung  Ingrid Werner, Tel.: 9970 

  Martina Meyer-Espert, Tel.: 592727 

Seniorenkreisteam  Ingrid Schertz, Tel.: 1317 

  Fam. Wamsler, Tel.: 591679 

Fam. Buchta, Tel.:1851 
 

Hoch ging es her im Seniorenkreis bei der Faschingsfeier am 23. Januar 
(Foto: Buchta) 
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KV-Wahl 

 
 

In diesem Jahr dürfen -bedingt durch die Größe der Gemeinde, nur noch fünf Kir-

chenvorsteher/-innen gewählt und ein Mitglied berufen werden.  

Der neu gebildete Vertrauensausschuss wird sich treffen und auf Menschen in der 

Gemeinde zugehen. Wenn Ihnen ein geeigneter Kandidat/in einfällt, scheuen Sie 

sich nicht auf die Kirchenvorsteher/-innen mit Ihrem Vorschlag zuzugehen.  

Machen auch Sie sich schon einmal Gedanken, ob das nicht eine tolle, herausfor-

dernde Aufgabe auch für Sie sein könnte, bei der Sie in Ihrer Gemeinde sicher et-

was bewegen können. 

Ihr Vertrauensausschuss: Pfr. Martin Strack, Reinhold Weber, Lutz Gehre, Elsbeth 

Hamberger, Martina Meyer-Espert. 

 
  



- 12 - 

Geburtstage 

 

Wir gratulieren unseren Gemeindegliedern ab 65 Jahren recht herzlich zum  

Geburtstag und wünschen ihnen alles erdenklich Gute und Gottes reichen Segen! 

 

März : 
 

Erich Hoffmann 

Hermann Schätzlein 

Johann (Werner) Stör 

Susanna Dienesch 

Wilhelm Zepter 

Jürgen Schertz 

Ingrid Zimmermann 

Elisabeth Kaaden 

Martha Michel 

Gerda Friedlein 

Ursula Demel 

Gertrud Reiß 

Anna Geitz 

Gertraud Baier 

Margarete Schmidt 

Giancarlo Manfrini 

Frieda Schätzlein 

Sophie Hempel 

Christa Scheck 

Günter Wagner 

 

April: 
 

Wilhelmine Kopitsch 

Elisabeth Endres 

Dieter Geitz 

Martin Finger 

Horst Hilke 

Gerhard Reuter 

Sigrid Heidecker 

Luise Löther 

Maria Ziegler 

Werner Ottenbreit 

Rolf Leonhardt 

Paul Kleinschroth 

Dr.Hermann  

Kirchhöfer 

Karl Schmidt 

Adolf Geitz 

Elfriede Knöchel 

Brigitte Klauß 

Wilhelm Keller 

Emma Stör 

Ilse Hörlin 

Galen Vinson 

Inge Schwarz 

Johann Rögele 

Helga Buchta 

Richard Baumgärtel 

Elisabeth White 

 

 

Mai: 
 

Martin Strack 

Gerhard Schwab 

Albert Heid 

Heide Weber 

Karin Küster 

Babetta Oppelt 

Mina Falkenstein 

Gerhard Kartes 

Helmtrud Jakob 

Anni Weddig 

Fritz Lechner 

Waltraud Faber 

Hildegard Bärtlein 

Ingeburg Zippel 

Magdalena Meller 

Rembert Geitz 

Werner Kastner 

Waltraud Trabert 

Waltraud Wölfle 

Karlheinz Michler 

Rosita Kartes 

Karl Reiß 

Gerhard Kleinschroth 
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Freud und Leid in unserer Mitte 
 

Taufen: 
 

30.12.2017 Matthis, Henry Wenemoser,  

Sohn von Sebastian und Christine Wenemoser 

 

Trauungen: 
 

30.12.2017  Jan-Philip Dürr und Lara Sterner 

 

Beerdigungen: 
 

Kurt Kümmel, 79 Jahre am 17.11.2017 in Obernbreit 

 
 

Impressum:  

Herausgeber: Evang.-Luth. Kirchengemeinde Obernbreit 

V.i.S.d.P.: Pfr. Martin Strack 

Redaktionsteam: Birgit und Lutz Gehre, Martin Strack, Reinhold 

Weber 

Auflage: 500 

Druck: Rotabene! Schneider Druck GmbH 

Erlbacher Str. 102-104, 91541 Rothenburg o.d.T. 

Tel.: 09861/400-140 + Fax: 09861/400-154 

E-Mail: digitaldruck@rotabene.de  
 

 

 

 

 

Dank an Frau Christa Walter 
 
Von 2011 bis zum 31.12.2017 hat Frau Christa Walter 

in der Friedhofskirche „Zum heiligen Kreuz“ den 

Mesnerdienst versehen. 

Gesundheitsbedingt hat sie um eine Nachfolge gebeten 

und diese Tätigkeit aufgegeben. 

Der Kirchenvorstand dankt Christa Walter für den 

Dienst bei den Bestattungen. 

Dass mit Frau Karin Friedlein eine Nachfolgerin gefunden wurde, ist eine Entlas-

tung für die ehrenamtlichen Mitarbeiter. 

 
  

mailto:digitaldruck@rotabene.de
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Aus Nächstenliebe  

 

Die Ergebnisse der Haussammlungen 2017 
 

Januar Soziale Aufgaben eigene Gemeinde 547,00 € 

Februar Frühjahrssammlung der Diakonie 525,00 € 

März Posaunenchor 560,00 € 

April Kindergarten 543,50 € 

Mai ortskirchliche Bedürfnisse 547,00 € 

Juni kirchliche Jugendarbeit 525,50 € 

Juli Erhalt der kircheneigenen Gebäude 553,00 € 

August Verteilschriften 548,50 € 

September Kindergarten 534,50 € 

Oktober Opferwoche der Diakonie 532,00 € 

November Kindergarten 551,50 € 

Dezember Erhalt der kircheneigenen Gebäude 610,00 € 

 6.577,50 € 

 

 

Die Sammlungen vom Januar und Februar 2018 sind noch nicht abgeschlossen. 

 

Die Sammlung im März ist für den  Posaunenchor  

im April für den    Kindergarten 

im Mai für     ortskirchliche Bedürfnisse bestimmt. 

 

Gott, der Herr, segne die Geber und die Verwendung der Gaben! 
 

 

Auszug aus der Gemeindestatistik 2017: 

 
Taufen -10- 

Konfirmiert wurden -15- 

Hochzeiten -5- 

Beerdigungen -6- 

Eintritte -2- 

Austritte -7- 

 

 

Bankverbindung der Evang.-Luth. Kirchengemeinde Obernbreit: 

Raiffeisenbank Kitzinger Land eG   –   BIC: GENODEF1OBR 

Kirchgeldkonto:                                  Gabenkassenkonto:  

DE77 7916 1499 0100 1004 04     –     DE14 7916 1499 0000 1003 58 
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Bilder der Konfirmandenfreizeit 19.01.-21.01.2018 in Leinach 
 

 

 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   



- 16 - 

Adressen 
 

Wir sind für Sie da! 
 

Evang.-Luth. Pfarramt Obernbreit: 

Martin Strack, 

Pfarrer 

Pfarramt, Kirchgasse 37 

Tel.: 09332/8220 + Fax: 09332/590931 

E-Mail: Pfarramt.Obernbreit@elkb.de 

Internet: http://www.kirche-obernbreit.de 

Birgit Gehre,  

Pfarramtssekretärin 

Dienstags: 08:30-11:00 Uhr 

Donnerstags: 08:30-11:00 Uhr 
 

Kirchenvorstand: 

Reinhold Weber, Vertrauens- 

mann und Kirchenpfleger 

Gertholzweg 14, Obernbreit 

Tel.: 09332/9653 

Dagmar-Heike Will, 

stellv. Vertrauensfrau 

Würzburger Straße 9, Obernbreit 

Tel.: 09332/4777 
 

Evang. Kindergarten: 

Christa Wirsing, 

Kindergartenleiterin 

Kindergarten Apfelwiese, Karl-Ludwig-Weg 2 

Tel.: 09332/9981 

E-Mail: kita.apfelwiese@elkb.de 

Internet: http://www.kindergarten-apfelwiese.de  

Bastian Holt, 

Elternbeiratsvorsitzender 

Spitalgasse 3, Obernbreit 

Tel.: 09332/4112 

Petra Tremmel, 

Kassenführerin 

Am Bollenberg 14, Obernbreit 

Tel.: 09332/5280 

Hubert Laschütza, 

Hausmeister 

Bergstraße 5, Obernbreit 

Tel.: 09332/9647 
 

Kirche, Friedhofskapelle und Gemeindehaus: 

Dagmar-Heike Will, 

Mesnerin „St. Burkard“ 

Würzburger Straße 9, Obernbreit 

Tel.: 09332/4777 

Karin Friedlein 

Mesnerin „Zum Heiligen Kreuz“ 

Raiffeisenstraße 15, Obernbreit 

Tel.: 09332/1256 

Ingrid Schertz, 

Aufsicht im Nikodemushaus 

Kitzinger Straße 29, Obernbreit 

Tel.: 09332/1317 

Gudrun und Galen Vinson, 

Hausmeister 

Kirchgasse 12, Obernbreit 

Tel.: 09332/9155 
 

Diakoniestation: 

Schwester Elisabeth Paul 

 

Zentrale Diakoniestation Kitzingen 

Glauberstraße 1 

Tel.: 09321/13520  
 

mailto:Pfarramt.Obernbreit@elkb.de
http://www.kirche-obernbreit.de/
mailto:kita.apfelwiese@elkb.de
http://www.kindergarten-apfelwiese.de/

